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2012 beschloss die 
Vollversammlung der 
Gemeinschaft  Evan-
gelischer Kirchen in 
Europa (GEKE), sich 
verstärkt der evange-
lischen       Bildungsar-
beit als einem wesent-
lichen Handlungsfeld 
evangelischer  Kirchen 
zu öff nen. Ein Aus-
gangspunkt     dab e i 
war eine  Publikation 

der GEKE, die zur Vollversammlung veröff ent-
licht wurde: „Glaubensbildung. Die Weitergabe des 
Glaubens im europäischen Protestantismus“. Sie 
eröff nete den großen Horizont evangelischen Bil-
dungshandelns in Europa und machte Lust, im eu-
ropäischen Bildungsraum evangelische Perspekti-
ven zu entwickeln. Zwei Projekte wurden daraufh in 
ins Leben gerufen: das forum bildung europa, ein 
jährliches Treff en europäisch-evangelischer Bil-
dungsexperten, und das Projekt „Bildung für Zu-
kunft “, das vor allem das Bildungshandeln von 
Minderheitskirchen in Südosteuropa in den Blick 
nimmt. Eine erste Überraschung im Projekt „Bil-
dung für Zukunft “ war, dass entgegen mancher 
Vermutungen gerade für Minderheitskirchen Bil-
dung in Kirche und für Gesellschaft  ein wichti-
ger Arbeitsbereich und ein wesentliches Identi-
tätsmerkmal ist. Ist dies ein Signal, dass Bildung 
aus Glauben gerade für kleinere und kleiner wer-
dende Kirchen in dem deutlich säkularen Umfeld 
Europa ein wesentliches Integrationsmoment des 
europäischen Protestantismus wird? Zur Vollver-
sammlung der GEKE 2018 in Basel werden Zu-
kunft sperspektiven erkennbar sein. Zur Klärung 
dieser Fragen werden auch Impulse aus forum bil-
dung europa erwartet. Der Auft akt war für 2014 
vorgesehen, musste aber auf das Jahr 2015 verscho-
ben werden. Vom 26. bis 28. Oktober 2015 fi ndet 
in der Evangelischen Akademie Tutzing das Fo-
rum unter dem (vorläufi gen) Titel „Netzwerk Bil-
dung für Europa“ statt. Der Titel gibt die Richtung 
an: Es soll darum gehen, Bildungsexperten evan-
gelischer Kirchen in Europa mit Wissenschaft lern 
und Bildungsverantwortlichen ins Gespräch zu 
bringen. Dabei ist auszugehen sowohl von der Di-
versität der Handlungsfelder und Th emen kirch-
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licher Bildungsarbeit als auch von der Ausdiff e-
renzierung in sehr unterschiedliche nationale und 
kulturelle Räume. Dennoch scheint es besonde-
re Kristallisationspunkte kirchlichen Bildungshan-
delns zu geben, die in verschiedenen Kontexten 
und Traditionen ihre Bedeutung haben: evangeli-
sche Schulen und Kindertagesstätten, Kommuni-
kation des Evangeliums und Entwicklung der Ge-
meinde unter den besonderen Herausforderungen 
abbrechender religiöser Bildung, die Qualifi zie-
rung der ehrenamtlichen Mitarbeit zur Entwick-
lung der Kirche und des Sozialraums oder auch 
der gesellschaft soff ene Bildungsauft rag, wie er bis 
hin zu den Akademien Gestalt gewinnt. Die Erfah-
rungen sind unterschiedlich, die Erfahrungsfelder 
ähnlich. Ob und wie sich daraus ein Profi l evange-
lischer Bildung in Europa gewinnen lässt, ist eben-
so off en wie die Frage, ob darin auch eine Präge-
kraft  für den europäischen Protestantismus der 
Zukunft  liegt. Am grünen Tisch lassen sich diese 
Fragen  nicht beantworten, ja nicht einmal anden-
ken. Dazu ist gemeinsame Arbeit und Vernetzung 
nötig. Dem dient das Forum. Die Einladungen zur 
Mitarbeit an diesem Forum werden im Frühjahr 
2015 veröff entlicht.

Eine erste, kleine Frucht, Bildung europaweit zu 
denken und zu organisieren, war der Schülerwett-
bewerb „Migration & Identität“, initiiert von der 
Bildungsabteilung der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Bayern. Die Einsendungen waren nicht 
allzu viele, die Beiträge allerdings von großer In-
tensität und Qualität. Wenn etwa eine Schulklas-
se im Fach Religion, mit Fragen und Kamera aus-
gerüstet, sich aufmacht und in ein Auff anglager für 
Flüchtlinge geht, um dort mit Jugendlichen ins Ge-
spräch zu kommen, dann werden hier mutig Gren-
zen überschritten. Auch das ist Bildungsarbeit, die 
in Europa immer wichtiger wird. Frau Dr. Anne-
Kathrin Preidel, die Präsidentin der Landessynode 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern, hat 
in ihrem Grußwort zur Preisverleihung noch eine 
andere Art Bildung ins Spiel gebracht: Der Fremd-
linge Herz zu erkennen, darum ginge es – und da-
bei auch das eigene Herz zu erkunden. „Wenn wir 
über Migration und Identität nachdenken, dann 
geht es also auch um Herzensbildung und um die 
Maßstäbe des Göttlichen.“ Neben allem und ganz 
wesentlich: Herzensbildung – vermutlich nicht die 
schlechteste Form evangelischer Bildung.
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